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Summer 2013
Hei, wie lang hesch dich verschteckt!

Eus mit Nebel, Schiff verschreckt.

Au der Früehlig, din Kumpan,

het me nie gseh, s`isch der Wahn!

Meischt hed er a de Früehligstäge

glänzt mit Stunde-langem Räge.

D`Beeri sind statt g`ryffed, gschtorbe!

Der Chriesi-Bluescht isch au verdorbe!

Ja, sogar der Oschterhaas

versuft im Sumpf, im nasse Gras!

Het der Früehlig sich verpfuset?

Het`s ihm ab sich selber gruset?
Ohni jedes Sunneschynli, 

verchrücht sich bi eus jedes Bienli.

Drum, lueg emol min Öpfelbaum:

Vier Öpfel dra!! Es lohnt sich kaum!

Es schifft und schifft, s`isch allerhand.

D`Flüss, die überschwemme s`Land.

Selbscht im Juni, gar nöd toll,

isch d`Donau z`Dütschland übervoll.
Doch endlich schmöckt der Früehlig d`Lunte,

und zieht ab, die Winter-Tunte!

En miese Kerli isch das Jahr,

der Früehlig gsi, dasch all`ne klar.

Und jetzt chunnsch du! In viele Sache,

chasch es jetzt nur besser mache.
Bring eus, nach em grosse Brünneli

möglichscht lang nur s`goldig Sünneli!

Jetzt Endi Juli, gueti Lune.

Es blybt mir einzig grosses Schtune.

Chasch sit Wuche nach em Tage

ohni Hemmige go bade.

Jede Abig brennt der Grill.

Chalts Bier und Wysse fliesse viel.

Und d`Chinder schläcke alli Glace,
es Riese-Gschäft, me gniesst`s in Masse.

Wenn das denn au no im Auguscht

so wyter gaht, so isch`s en Luscht.

Denn Summer, bitte due nöd Trötzle;
ghörsch mich sicher au nümm mötzle!

